
Côtes-d’Armor: Frau stirbt nach Jagdunfall
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Die 67-Jährige hatte am Sonntag, dem 16. Oktober, mit ihrem Lebensgefährten an einer
Treibjagd auf Wildschweine teilgenommen.

Eine Frau starb am Sonntag, dem 16. Oktober, nach einem Jagdunfall in Goudelin, in der
Nähe von Guinguamp (Côtes-d’Armor), wie France Bleu Breizh Izel berichtet. Die 67-jährige
Frau hatte an einer Treibjagd auf Wildschweine teilgenommen. Nach Angaben des
Bürgermeisters der Gemeinde nahm die 67-Jährige mit ihrem Lebensgefährten, an der
Treibjagd teil, als dieser mit seinem Gewehr eine falsche Bewegung machte. Die Frau wurde
durch einen Schuss in die Brust schwer verletzt und starb kurz darauf im Krankenhaus.

„Wir kennen das Paar sehr gut“, berichtete der Bürgermeister Laurent Le Faucheur
gegenüber France Bleu. „Wir sind sehr betroffen, weil sie in das Leben der Jagdgesellschaft
eingebunden war, sie begleitete. Sie bereitete kleine Gerichte für alle zu“, fährt der
Bürgermeister fort. „Sie war eine fröhliche, sympathische, lächelnde Person.“ Laurent Le
Faucheur bekräftigt, dass „die Jäger, die zum Zeitpunkt der Treibjagd anwesend waren,
schockiert sind“. „Wir sind betroffen und denken an sie und an ihn, der diese unglückliche
Geste verantworten muss. Wir sind geschockt“.

Seit Beginn des Jahres 2000 und bis Ende 2021 gab es in Frankreich 3.325 Jagdunfälle, bei
denen 421 Menschen ums Leben kamen. Das sind durchschnittlich 158 Unfälle pro Jahr, von
denen 20 tödlich enden. So die nackten Zahlen, die vom Office français de la biodiversité und
dem nationalen Jagdverband vorgelegt wurden. Allerdings wird betont, dass seit dem Jahr
2000 die Zahl der Unfälle um 40% und die Zahl der Todesfälle um fast 70% zurückgegangen
ist. In den Jahren 2020-2021 wurden in Frankreich 83 Jagdunfälle gezählt, von denen sieben
tödlich endeten.


